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Vierteljährlicher Abonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poft bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.
—7üö- Amtliche Bekanntma chung.

Die Ortsbehörden der ſtraßenfrohnpflichtigen Gemeinden des Kreiſes werden veranlaßt, die Straßenfröhner-Verzeichniſſe für den Michaelis
termin bis ſpäteſtens zum 229. d. M. an die unterzeichnete DomainenReceptur einzureichen.

Gehen die Verzeichniſſe nicht rechtzeitig ein, ſo werden der bevorſtehenden Ausſchreibung der Dienſte die Verzeichniſſe des vorigen Termins
untergelegt werden.

Entſtehen daraus Vertretungen, ſo fallen ſolche den ſäumigen Ortsbehörden zur Laſt.
Merſeburg, den 12. September 1882.

Königliche Domainen-Receptur.
Naumann.

Anbegründete Zweifel.
Theoretiſche Erörterungen über Steuerfragen,

welche jüngſt in der Provinzial- Correſpondenz
veröffentlicht wurden, haben vielen Blättern Ver
anlaſſung zu Sorgen und Zweifeln über die
Anſchauungen und Pläne gegeben, welche die
Staatsregierung in dieſen Fragen verfolgt.

Man hat in jenen Erörterungen, welche ſich
namentlich gegen die zu hohe Beſteuerung des
mobilen Capitals und gegen die höhere Beſteuer-
ung des aus Capitalbeſitz fließenden Einkommens
auf allen Stufen deſſelben wandten, einen tiefen
Widerſpruch gefunden zu Allem, was Fürſt Bis-
marck über dieſe Fragen früher geäußert, wie zu
Allem, was bisher in conſervativen Kreiſen als
feſtſtehender Grundſatz wie erſtrebenswerthes
Ziel hingeſtellt wurde.

Jn dem Weſen rein theoretiſcher Erörter
ungen liegt es, daß ſie, je mehr ſie den Boden
des praktiſchen Lebens verlaſſen, deſto mehr zu
ganz nackten ſcharf zugeſpitzten Abſtractionen
und Allgemeinheiten führen, welche auf praktiſche
Fälle angewandt, zu dieſen nicht recht paſſen
wollen. Gerade auf dem Gebiet der Steuer-
fragen liegt die Gefahr nahe, durch Entwickelung
eines an ſich richtigen Grundgedankens und durch
ſeine Weiterverfolgung in ſeine letzten Conſe-
quenzen zu theoretiſchen Sätzen zu geſangen,
welche mit den thatſächlichen Verhältniſſen nicht
mehr im Einklang bleiben und für diejenigen
mißverſtändlich werden welche der Entwicklung
des Grundgedankens nicht Schritt für Schritt
gefolgt ſind und dem Zwecke einer derartigen
Erörterung eine größere Tragweite beimeſſen zu
müſſen glauben.

So mag es gekommen ſein, daß die Provinzial
Correſpondenz Anſichten uud Auffaſſungen aus-
ſprach, welche ſich mit dem, was man ſich bisher
allgemein als die Ziele und Anſchauungen der
Regierung vorſtellte, anſcheinend in Widerſpruch
ſtellten und daher als dieſen Zielen und Anſchau-
ungen widerſprechend aufgefaßt wurden.

Liberalerſeits hat man ſelbſtverſtändlich den
betreffenden Artikel gründlich zu Ungunſten der
Regierung auszubeuten und die Meinung zu
verbreiten geſucht, als ob die Regierung neuer-
dings Grundſätzen huldige, welche auf eine Be-
vorzugung der wohlhabenden Klaſſen und ſpeziell
der Kapitaliſten hinauslaufen würden.
Nichts kann thörichter ſein als

eine ſolche Annahme. Alle Parteien konn-
ten ſich doch wohl ſagen, daß für die Regierung
abſolut kein Anlaß vorliegt, den Boden
ihrer bisherigen ſocialen Steuerpoli-
tik, welche auf eine Erleichterung der
ärmeren Klaſſen und auf ſtärkere
Heranziehung der wirthſchaftlich beſſer

geſtellten Bevölkerung zur Tragung
der Laſten des Staates hinausgeht, zu
verlaſſen. Wenn theoretiſche Erörterungen
einen Augenblick zu Mißverſtändniſſen führen
konnten, ſo mußte ſchließlich doch wohl bei allen
wohlmeinenden Politikern die Ueberze igung
durchdringen, daß die Regierung, wenn ſie ihr
Programm wirklich geändert hätte nicht die
Form theoretiſcher und abſtracter Erörterungen
über finanzielle Begriffe gewählt haben würde,
nm davon der Welt Kunde zu thun.

Die Provinzial Correſpondenz ſagt denn
auch heute mit klaren Worten, daß was auf
der Hand lag alle an jenen Artikel geknüpften
Schlußfolgerungen falſch ſind und daß die Re-
gierung keineswegs auf ihren bisherigen Steuer-
reformplan verzichtet.

Für uns hat ſie damit nichts Neues geſagt.
Denn wir haben von vornherein es nicht für
möglich gehalten, daß die Regierung ihre bis-
bisherige wohldurchdachte und wohlbegründete
Steuerpolitik auf den Kopf ſtellen könnte.

Auch die Liberalen, denen allerdings ein ſehr
ſchönes Angriffsobjekt unter den Händen ver-
ſchwindet, werden ſich dabei beruhigen müſſen.

Herr Lasker hat in der That in
Kiel eine große Rede im Sinne der Einiguug
der Liberalen gehalten. Dieſelbe iſt nur inſofern
intereſſant, als ſie ſich aus allen bisher bekannt
gewordenen, von Herrn Lasker mit großer Virtuo-
ſität gehandhabten, aber völlig verbrauchten
liberalen Schlagworten zuſammenſetzt. Herr
Lasker kehrt zwar ſeine Spitze gegen Herrn
Richter, geſteht aber daß es ihm um eine ſtär-
kere Hervorkehrung des ſtrammen Liberalismus
deſſen Weſen vollſtändig „verdunkelt iſt durch
die Coalition mit der Regierung bei dem Auf-
bau des nationalen Staates“, zu thun ſei.

Bisher hat man die Zeit bis zum Jahre
1878 oder 1879 liberalerſeits als die normale
betrachtet. Jetzt bekommen wir zu hören, daß
der Liberalismus ſchon damals große Fehler be-
gangen und ſich ſelbſt verleugnet hat.

Das iſt ja wohl auch Herrn Richters
Meinung, gewiß aber nicht diejenige der National-
liberalen.

Ob unter ſolchen Umſtänden trotz der voll-
tönenden Worte Herrn Laskers über die Noth-
wendigkeit der Einigung und des Sieges der
Liberalen die Einigung erreichbar iſt, erſcheint
zumal bei dem zunehmenden Zwieſpalt der Liber
alen doch ſehr zweifelhaft.

Telegraphiſche Nachrichten.
Kaſſel, 18. September. Der Miniſter des

Jnnern, von Puttkamer, iſt geſtern hier ein-
getroffen und bei dem Oberpräſidenten abge-

ſtiegen derſelbe beſichtigte heute früh das ſtädtiſche
Schlachthaus und die Schulhäuſer und wohnte
ſodann einer Plenarſitzung der Regierung und
des Stadtrathes bei. Heute Abend findet zu
Ehren deſſelben ein Diner bei dem Ober Prä-
ſidenten ſtatt.

Eiſenach 18. September. Die Verſamm-
lung deutſcher Naturforſcher, welche von
etwa 1000 Perſonen beſucht iſt, wurde heute
Vormittag durch den erſten Geſchäftsführer Dr.
Matthes eröffnet. Der Miniſter Stichling be
grüßte dieſebe Namens des Großherzogs und
der Großherzogin, Ober Bürgermeiſter Röſe
Namens der Stadt.

Osnabrück, 17. September. Der Hannö-
verſche Städtetag iſt geſtern Abend im
Friedensſaale des Rathhauſes eröffnet worden.
Es waren etwa 80 Bürgermeiſter und Bürger-
vorſteher anweſend. Heut Vormittag beſichtigten
die Theilnehmer an dem Städtetage die Sehens-
würdigkeiten der Stadt. Mittags 12 Uhr fand
unter zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung
die feierliche Enthüllung des Denkmals ſtatt,
welches die Pronvinz Hannover dem ehemaligen
Bürgermeiſter von Osnabrück und nachmaligen
Miniſter Stüve gewidmet hat. Ober Bürger-
meiſter Dr. Miquel hielt die Feſtrede. Die
Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

2Jien 18. September. Es beſtätigt ſich,
daß durch die Wachſamkeit der Behörden ein
neues Bombenattentat in Trieſt vereitelt wurde.
Folgende Details ſind zuverläſſig: Jm Wirths-
hauſe zu Ronchi ſtiegen vorgeſtern Abend zwei
zu Wagen von jenſeits der Grenze gekommene
junge Leute ab, welche den Verdacht des Wirthes
erregten. Als ein Gendarm in ihr Zimmer ein-
drang, ſchoß der Eine mit dem Revolver, der
Andere entſprang durch das Fenſter. Erſterer
wurde verhaftet. Er iſt der öſterreichiſche Mili-
tärDeſerteur Oberdank aus Trieſt, der ſeit drei
Jahren in Rom ſtudirte. Jn einem offenen
Koffer wurden zwei Bomben gefunden.

Trieſt, 17. September. Der Kaiſer, der
bereits heute früh 7 Uhr in Miramar ange-
kommen war, hat, von der Kaiſerin, dem Kron-
prinzen Rudolf und ſeiner Gemahlin, ſowie von
den Erzherzögen Ludwig Salvator und Stephan
begleitet, heute Vormittag 10 Uhr unter dem
Salut der Geſchütze und feierlichem Glockenge-
läute hier ſeinen feſtlichen Einzug gehalten.

Klagenfurt, 17. September. Das obere
Drauthal bis Villach iſt in Folge fort-
währender Regengüſſe überſchwemmt, mehrere
Brücken, die über die Drau führten ſind fort
geriſſen, der Eiſenbahnverkehr iſt eingeſtellt.

Jnsbruck 17. September. Jn Folge
heftiger Regengüſſe ſind das Etſchthal und
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das Puſterthal überſchwemmt, der Eiſen
bahnverkehr iſt theilweiſe eingeſtellt die Brücken,
Wege und Dämme ſind vielfach durchbrochen.
Die Stadt Trient ſteht unter Waſſer. Jn Bru-
neck ſind mehrere Häuſer weggeſchwemmt. Das
Militär und die Landesſchützen leiſten überall
werkthätige Hilfe.

Rom, 18. September. Jn Folge der
Wolkenbrüche ſind die Etſch, Brenta, Piave und
andere Flüſſe in der Lombardei und Venetien
ausgetreten. Jn Verona ſind die Brücken weg

eſchwemmt und die Stadt vollkommen über-n Die Waſſerhöhe von 1868 iſt um 85
entimeter überſtiegen. Po Arno und Tiber

ſind bisher nicht drohend.
St. Petersburg, 18. Sept. Der Fürſt

von Montenegro und der japaniſche Prinz
Ariſſugava wohnten geſtern in Peterhof dem
Feſte ChevalierGarde Regiments bei.

Condon, 18. Sept. Der Times wird aus
Alexandrien vom 17. d. gemeldet: Der Khedive
hat nunmehr das Dekret erlaſſen, durch welches
die Entlaſſung der egyptiſchen Armee verfügt
wird. Die an der Rebellion mitſchuldigen Oſſi-
ziere ſollen nach dem Militärgeſetz beſtraft werden.

Konſtantinopel, 17. September. Lord
Dufferin zeigte heute der Pforte an, daß die
militäriſchen Operationen der engliſchen Truppen
in Egypten zu Ende ſeien und daß England einen
Theil ſeiner Truppen zurückziehen werde; er ſtelle
es der Erwägung des Sultans anheim, ob es
unter dieſen Umſtänden noch opportum ſei, eine
Militärkonvention abzuſchließen und türkiſche
Truppen nach Egypten zu ſenden.

Konſtantinopel, 18. Septbr. Der Zu
ſammentritt der Konferenz zur Erledigung der
griechichtürkiſchen Grenzfrage iſt vertagt worden,
da einem der Botſchafter noch keine Jnſtruktionen
zugegangen waren. Die Jnitiative zur Konferenz
ſoll von Rußland ausgegangen und ſollen auf
derſelben weder die Türkei noch Griechenland
vertreten ſein.

Alexandrien, 17. Septbr. Heute Abend
ing hier das Gerücht, die Stadt Maſſurah
tehe in Flammen und werde durch Schwarze,

welche von dem Regimente Abdellahs in Dami-
ette derſertirt ſeien, geplündert. Das Gerücht
iſt aber durchaus unbeſtätigt.

Zlexandrien, 17. Septbr. Die Ueber-
gabe von Akubir ſoll heute erfolgen; die
Nachricht von der Kapitulation Damiettes be-
ſtätigt ſich nicht.

Kairo, 17. September. Die Stadt iſt fort-
h

Das Guſtav-Adolf- Feſt zu Fützen.
(O.-C.) Tützen, 14. September. Am Vor

abend des Guſtav Adolf Feſtes. Mit anzuer-
kennendem Eifer und ganzer Hingabe zur Sache
rüſtet ſich unſere Stadt zur morgigen Jubelfeier
des 50jährigen Beſtehens des Guſtav Adolf
Vereins, mit welcher gleichzeitig die 250jährige
Gedenkfeier der ewig denkwürdigen Lützener
Schlacht verbunden iſt. Allüberall regen ſich
fleißige Hände, um Häuſer und Straßen mit
Blumen und Flaggenſchmuck zum Empfange der
Gäſte und Feſttheilnehmer würdig vorzubereiten
und zu zieren: Keiner will hierin dem Andern
nachſtehen und ſo iſt es gekommen, daß ſelbſt
das kleinſte Gäßchen in faſt rührender Weiſe
feſtlich mit Guirlandenſchmuck zu prangen ver-
ſucht. Rings um den Markt herum und die
Leipziger Straße entlang ſtehen hohe, ſchlanke
mit Laubwerk, Wappen und Emblemen geſchmückte
Maſten, von deren Spitzen Flaggen in deutſchen
und ſchwediſchen Farben wehen, welche Decora-
tion, auf Koſten der Stadt hergeſtellt, einen höchſt
impoſanten Anblick gewährt. Wie in den
Straßen, ſo herrſcht auch auf dem Feſtplatze,
zu welchem ein großes Stoppelfeld gegenüber
dem, ca. 20 Minuten vor der Stadt, dicht an
der Leipziger Chauſſee belegenen GuſtavAdolf-
Denkmale gewählt iſt, eine raſtloſe Thätigkeit,
um heute an Fertigſtellung und Ausſchmückung
der darauf errichteten Baulichkeiten, wie Kanzel,
Tribüne mit über 1000 Sitzplätzen, Muſikpodium
und Zelte aller Art die letzte Hand zu legen,
und dürfte derſelbe mehr als zwanzig Tauſend
Menſchen faſſen. Das wunderbar ſchöne
Wetter der letzten Tage trug wohl nicht un-
weſentlich zur Belebung dieſer friſchen und fröh-
lichen Feſtvorbereitungen bei, da man ſich allge
mein der Hoffnung hingab, daß dasſelbe von
längerer Dauer ſein und auch das morgige Feſt

geſetzt ruhig, von den Engländern, ſowie von der
aus Eingeborenen beſtehenden Polizei ſind gegen
jeden Ausbruch von Fanatismus ausreichende
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Der engliſche
Kommandant der Cidatelle, Oberſt Knox, hat in
Erfahrung gebracht, daß mehrere Gefangene der
Tortur unterworfen worden waren, und den
früheren egyptiſchen Kommandanten deshalb in
Ketten legen laſſen. Von Arabi Paſcha wurde
4 Tage vor dem Siege von Telel Kebir noch
6000 Konſtfribirte von den Provinzen verlangt.

Port Said, 18. September. Der Gou-
verneur von Port Said ſandte am Freitag einen
Araber an Abdellal, derſelbe iſt indeſſen noch
nicht zurückgekehrt. Die zwiſchen Port Said
und Ghemileh befindlichen Marinetruppen ſollen
durch Jnfanterie erſetzt werden. Abdellal, welcher
in Damiette und den Forts Dibha und Ghemi-
P das Kommando hat, verfügt über ca. 6000

ann.

Der Kaiſer in Dresden.
Dresden, 16. Septbr., Nachm. Das Korps

manöver des XII. Armeekorps vor Sr. Majeſtäl
dem Kaiſer nahm einen glänzenden Verlauf.
Nach der Generalidee ſuchte die von Elſterwerda
kommende Nordarmee die Elbe zu überſchreiten
und hatte das XII. Armeekorps bereits geſtern
auf das linke Elbufer vorgeſchoben. Die feind
liche Südarmee, aus Böhmen vorrückend, hatte
ein ſchwaches Armeekorps (markirter Feind) gegen
die Elbe datachirt, welches geſtern von Meißen
her bis zum Lommatzſcher Waſſer vorgerückt
war. Das Nordkorps, welches in der Nacht bei
Rieſa biwakirte, ging heute Vormittag, nachdem
die Kavallerie Diviſion das Terrain aufgeklärt,
in energiſcher Offenſive vor, um ein weiteres
Vordringen des Feindes zu hindern. Als das
Schützen Regiment ins Feuer kam, ſprengte Se.
Majeſtät der Kaiſer mit dem König Albert dort-
hin und folgte mit großem Intereſſe der weite-
ren Entwickelung des Kampfes. Jn der Nähe
von Heyda entbrannte der Hauptkampf, bei wel-
chem einige 60 Geſchütze und 20,000 Mann in
Aktion traten. Die Königin Carola mit dem
Prinzen Georg und der Prinzeſſin Mathilde zu
Wagen, ſowie die fremden Fürſtlichkeiten und die
Suite ſahen dem Sturm der Jnfanteriemaſſen,
dem, dem Feuer der Artillerie und den Attacken
der Kavallerie von einer Anhöhe aus zu. Nach
beendetem Kampfe ſprengte Se. Kaiſerl. und
Königl. Hoheit der Kronprinz noch zu ſeinem

begünſtigen werde. Leider ſollte dieſe Hoff
nungsfreudigkeit auf eine harte Probe geſtellt
werden, denn geſtern Nachmittag verdunkelte ſich
der Horizont Beſorgniß erregend und gegen
Abend öffnete der Himmel ſeine Schleußen,
der Regen floß in Strömen, und drohte alle
Feſtarbeit und Freude vernichten zu wollen.
Erſt heute Morgen gegen 8 Uhr ſchien ſich
Jupiter pluvius eines Beſſeren zu beſinnen,
augenſcheinlich erinnerte er ſich noch in letzter
Stunde unſeres morgigen Feſtes und es
hörte auf zu regnen wenigſtens regnete es
bis jetzt nicht wieder, wenn auch der Himmel
grau und völlig wolkenverhüllt, ſchwer über uns
hing und düſter auf das ſich vorbereitende Feſt
blickte. Es war daher ganz natürlich, daß ſich
Aller Augen auf den Schloßthurm, die Wetter-
ſtation des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins,
richteten, von wo aus heute Nachmittag die
Qualität des Feſtwetters ſignaliſirt werden ſollte;
wohl noch nie iſt ein günſtiger Orakelſpruch der
Wetterſtation ſo ſehnſüchtig erwartet worden.
Und derſelbe lautete günſtig, wenigſtens ſtellte
das gegebene Signal „Wetterumſchlag“ in Ausſicht
was entſchieden „gutes Wetter“ bedeuten mußte,
denn zu ſchlechterem konnte das herrſchende
Wetter wohl kaum umſchlagen.

Zahlreicher Beſuch von Nah und Fern iſt
eingetroffen, ſowie bereits ein großer Theil der
zur Feier eingeladenen Ehrengäſte; der Herr
Oberpräſident v. Wolff und der Herr Regierungs-
präſident v. Dieſt, von Merſeburg kommend,
langten ſoeben hier an und ſtiegen in der Villa
Planer ab. Der ſchwediſche Geſandte, General
v. Bildt, welcher beauftragt iſt, den König von
Schweden bei der Feier offiziell zu vertreten,
iſt ebenfalls ſchon heute Abend einge-
troffen und hat bei dem Herrn Bürgermeiſter
Große Quartier genommen. Zur Vorfeier

Regiment, um dieſem ſeine Annerkennung zu
ollen.

Dresden, 16. Septbr., Abends. Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer wohnte Abends mit dem Könige
und der Königin von Sachſen und mit ſämmt
lichen Fürſtlichkeiten der Lorſtellung der Oper
„Der Barbier von Sevilla“ im Hoftheater bei.
Bei ſeinem Eintritt erhob ſich das ganze, in
allen Theilen beſetzte Haus, brachte ein drei-
maliges Hurrah auf Seine Majeſtät aus und
intonirte die Nationalhymne. Se. Majeſtät der
Kaiſer dankte hnldvoll.

Nach Schluß der Opernvorſtellung (Barbier
von Sevilla aus der großen Königlichen Loge
heraustretend, hatten der Kaiſer, die Königin,
die Prinzeſſinnen und ſämmtliche Fürſtlichkeiten
in dem geräumigen Ausbau des Foyers Platz
genommen, von wo aus ſie dem militäriſchen
Schauſpiel, den großen Zapfenſtreich des XII.
Armeekorps bis zum Schluſſe beiwohnten. Als
Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Könige und
der Königin auf die Exedra trat, brach das
Publikum in nichtendenwollende Hochrufe aus.

Dresden 17. September. Se. Majeſtät
der Kaiſer war heute nicht in der Kirche.

Heute Vormittag beſichtigte Se. Majeſtät
der Kaiſer mit dem König Albert die neue
Jäger-Kaſerne und die Alberſtadt, nahm dort
die Parade ſeines ſächſiſchen Grenadier Regi-
ments ab und dejeunirte um 12 Uhr bei dem
Offizierkorps mit dem König Albert, dem Kron-
prinzen, den Prinzen Wilhelm, Heinrich, Fried
rich Karl und Albrecht, dem Großherzogen von
Mecklenburg, der Generalität und den fremd-
herrlichen Offizieren. Die Offiziere des Regi-
ments bedienten die Fürſten. Nach der Taſel
trug der Kaiſer ſeinen Namen in das Fremden-
buch ein alle Fürſten folgten. Das Wetter iſt
günſtig. Um 1 Uhr hielt Se. Majeſtät der
Kaiſer eine Beſichtigung der ſächſiſchen Militar-
vereine ab, welche auf dem Alaunplatze Auf-
ſtellung nahmen. Seine Majeſtät der Kaiſer
und der König Albert wurden überall von der
zahlreich anweſenden Bevölkerung enthuſiaſtiſch
begrüßt. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz
wohnte dem Gottesdienſte in der evangeliſchen
Hofkirche bei.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Eisleben. Am hieſigen königl. Gymna-
ſium fand unter Vorſitz des Herrn Direktors
Prof. Dr. Gerhardt die Prüfung der Abituri-

des morgigen Tages und zu Ehren der genann-
ten bereits anweſenden hohen Herrſchaften wurde
heute Abend vom hieſigen Turnverein ein Fakel-
zug veranſtaltet, von welchem enthuſiaſtiſche Hochs
auf die Herren Vertreter der ſchwediſchen und
deutſchen Regierung ausgebracht wurden.
Während des Fakelzuges zertheilte ſich der dichte
Wolkenſchleier und freundlich blickten die Sterne
auf die jubelnde Menſchenwoge nieder.

Jüthzen, 15. September. Dem freundlichen
Sternengruß von geſtern Abend iſt ein trüber
unfreundlicher Morgen gefolgt, doch da der Nebelfällt, verſpricht man ſich für heute noch gutes

Wetter. Um 7 Uhr erſcholl vom Thurme
unſerer Stadtkirche der Choral: „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott“, das Feſt in würdigſter Weiſe
einleitend. Trotz früher Morgenſtunde ſtrömten
bereits von allen Seiten Menſchenmengen zu
Fuß und zu Wagen herbei, und verſammelten
ſich nach 8 Uhr die Feſttheilnehmer auf dem
Marktplatze. Nach 9 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug
von da aus unter dem Geläute aller Glocken
der Ephorie in Bewegung. Voran die Regi-
mentsCapelle des 7. Thüring. Jnf.-Reg. No. 96,
dem die Lützener Schützengeſellſchaft, Deputationen
der Schulen, Lehrer der Stadt und Ephorie
Lützen, die Ehrenjungfrauen mit Schärpen in
ſchwediſchen Landesfarben, die Ehrengäſte, eine
Deputation von Offizieren des 4. ArmeeCorps,
Comitee und ſtädtiſche Behörden, Geiſtliche der
Ephorie, eine Deputation der Leipziger Bäcker
innung mit der ihr von Guſtav Adolf nach der
Schlacht von Breitenfeld 1631 geſchenkten, alſo
nunmehr über 250 Jahr alten Fahne, und dem
neuen, ihr vom jetzigen Könige von Schweden
geſchenkten, Banner, hierauf folgte eine Deputation

von 3 Herren zu Wagen, welche der Stadt
Lützen ein prächtiges, durchaus vergoldetes und
mit reicher Goldſtickerei verſehenes weißes Banner
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enten ſtatt. Von 8 Abiturienten wurden 2 vom
mündlichen dispenſirt, 2 beſtanden, 1 trat zurück,
1 durch Krankheit verhindert und 2 ſind durch-
gefallen.

Eisleben, 14. Septbr. (Warnung vor
einem Hochſtabler) Wie uns mitgetheilt
wird, iſt geſtern in einem hieſigen Hotel der
Oberkellner von einem jüdiſchen errn um
210 Mark geprellt worden außerdem iſt der
letzterwähnte ſaubere Patron auch mit der einige
30 Mark betragenden Zeche durchgebrannt. Die
Sache ſoll ſich folgendermaßen verhalten: Der
Schwindler, welcher ſich als ein Hopfenreiſender
ausgab, logirte ſeit 3 Tagen im Hotel, aß und
trank aufs feinſte und wußte ſich mit den dort
verkehrenden Herren bekannt zu machen. Nach-
dem er den Oberkellner Tags zuvor durch cine
Poſtkarte, durch die für eine hieſige Brauerei
ein großer Poſten Hopfen beſtellt wurde, ſowie
einen Geldbrief mit angeblich 2000 Mark, wel
chen er zur Beförderung übergeben hatte, ſicher
zu machen gewußt, bat er ihn geſtern Morgen
200 Mark in Papiergeld umzutauſchen. Der
Oberkellner, welcher eben Kaſſe machte, war ſo-
fort dazu bereit; der Schwindler nahm 2 Hun-
dertmarkſcheine und 2 Fünfmarkſcheine in Empfang
und erklärte: Jch werde das Geld ſofort herunter-
bringen, ich habe noch einen Gang in die Stadt
und fahre dann mit dem 10UhrZuge ab. Nach
dem er ſich noch einen Platz im Wagen beſtellt
hatte, ging er fort, um nicht wiederzukommen.
Als der Gauner auch zu dem ſpäteren Zuge
nicht erſchien, wurde der Oberkellner ängſtlich
und ließ, als auch der Schlüſſel zu dem betr.
Zimmer fehlte, dasſelbe vom Schloſſer öffnen;
man fand in der Stube zwar einen Handkoffer
vor, aber „etwas zu ſchachern“ hatte der Herr
Reiſende in dieſem Falle mitzubringen vergeſſen.

Der Koffer war völlig leer! 7
Leipzig, den 17. September. Heute Nach

mittag wurde unter Betheiligung der Vertreter
ſämmtlicher Staats und Stadtbehörden und Jn-
ſtitute, der Geiſtlichkeit, ſämmtlicher Confeſſtonen
der Univerſitat, der Kirchenvorſtände und kirch-
lichen Vereine, der Grundſtein zu der neuen
Peterskirche auf dem Schletterplatze gelegt.

Dittenberg, 12. Septbr. (Wiederher-
ſtellung der Schloßkirche.) Die hieſige
Schloßkirche dürfte wohl die bekannteſte und be
rühmteſte Kirche der evangeliſchen Chriſtenheit
ſein. Sie iſt es durch Luthers kühne Mannes-
that geworden. Seit Luther aber hat ſich das
Gotteshaus durch wiederholte Kriegesnoth, Brand

als Feſtgabe aus Finnland überbrachten. Auf
demſelben ſind die Buchſtaben G. A., von welchen
ſonnenartig Strahlen ausgehen, die Jahreszahlen
1632 und 1882 ſowie der Spruch: „Finlandia
loriosi laboris olim consors“ in Gold ge-ſickt über welchem auf rothen Wappenfelde der

goldene Löwe Schwedens ſichtbar iſt. Die Spitze
des Banners ziert ein goldenes Kreuz. Alsdann
folgte das Weißenfelſer Seminar, Gymnaſium
zu Zeitz und Merſeburg, zahlreiche Kriegervereine,
der Lützener Turnverein, und machte der Nord
oſtthüringiſche Gauturnverband den Schluß des
impoſanten Feſtzuges. Noch ehe ſich der Zug
in Bewegung geſetzt hatte, brach die Sonne durch
die Wolken und verlieh dem Ganzen erſt den
echten rechten Glanz. Als der Feſtzug am
Guſtav Adolf Denkmale anlangte, ſenkten ſich
grüßend alle Fahnen und Banner, die Militär
muſik intonirte die ſchwediſche Nationalhymne,
welche mit ihrer nordiſch ſchwermüthigen Weiſe
und der darin enthaltenen, von der Capelle wun-
derbar ſchön geſpielten Pianoſtelle einen tiefen
ergreifenden Eindruck machte.

Die gottesdienſtliche Feier am GuſtavAdolf-
Denkmal wurde durch den Geſang des Liedes
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ eingeleitet,
worauf Herr Prälat Dr. v. Gerok aus Stutt-
gart die hoch emporragende Tribüne betrat, um
die Feſt rede zu halten. Der Feſtredner feſſelte
ſchon durch ſeine würdige Greiſengeſtalt, durch
ſein langwallendes Silberhaar die allgemeine Auf-
merkſamkeit, das aber, was er der andächtig lau-
ſchenden Menge aus der Beredtſamkeit ſeines
Mundes darbot, war geeignet, ihm die Herzen
in noch höherem Maße zuzuwenden.

Der Herr Feſtprediger begann ſeinen Vor-
trag mit Gebet und Dank gegen den allmächtigen
Gott, um alsdann zu bekennen, daß die Jubel-
feier des GuſtavAdolfVereins wohl kaum ſchöner

und Bombardement ſo verändert, daß ſein Zu-
ſtand kein der Bedeutung des Hauſes würdiger
mehr iſt. Die Kirche hat weder einen Thurm
noch ein Geläut: ihr einziger Schmuck ſind die
Bronzethüren mit den 95 Sätzen Luthers, die
der fromme und kunſtſinnige König Friedrich
Wilhelm VI. mit einem Koſtenaufwande von
12,000 Thaler herſtellen ließ und der Kirche im
Jahre 1858 ſchenkte. Jhr Ruhm und ihr Stolz
beſteht außer der Erinnerung an die Reforma-
tion in den Gräbern der beiden Reformatoren
Luther und Melanchthon, die ſich im Schiff der
Kirche befinden. Die Regierung hat die Noth-
wendigkeit einer gründlichen Reſtauration der
Kirche längſt eingeſehen, mußte aber das Projekt,
das durch den Königlichen Baurath de Réege auf
180,000 Thaler veranſchlagt iſt, fallen laſſen, da
das Abgeordnetenhaus nicht einmal 600 Thaler
für die nothwendigſten Reparaturen, viel weniger
die Summe zur vollſtändigen Reſtauration be
willigen wollte. Am vergangenen Sonnabend
hat nun der ſtädtiſche Verein ſich der Sache an-
genommen und wird den Magiſtrat erſuchen,
durch einen öffentlichen Aufruf die ganze evan-
eliſche Chriſtenheit für die Wiederherſtellung der

ittenberger Schloßkirche zu erwärmen, ſie zur
Beiſteuer zu den Baufoſten anzugehen, um im
Wege der internationalen Sammlung das Gottes-
haus, die Geburtsſtätte der Reformation wieder
in der Geſtalt aufzurichten, die ſie zur Zeit
Luthers hatte. Man will mit dieſer Sammlung
zugleich den evangeliſchen Chriſten Gelegenheit
geben, den 400. Geburtstag Luthers (10. No-
vember 1883) würdig zu feiern.

Civilſtands Kegiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 11. bis 17. September 1882.
Geboren: dem Müller E. Ulbrich eine T., Amts-

häuſer 1 dem Mechanikus W. Fockel ein S., Friedrichſtr.
2; dem Fabrikarb. K. Bielig ein S., Sixtiberg 17; dem
Reſtaurateur B. A. Sergel eine T., Gotthardtsſtr. 22;
dem Kaufmann Ch. F. H. Metzner ein S., Preußerſtr. 9;
dem Sattlermeiſter L. Welt ein S., Georgſtr. 2; dem Fabrik-
arb. G. Müller eine T., kl. Sixtiſtr. 12; dem Buchhalter
A. Seifarth ein S., Friedrichſtr. 10; dem Steinmetz G.
Müller eine T., Unteraltenburg 6

Geſtorben: des Bäckermſtr, W. Planert todtgeb. S.,
Sand 16 des Regim. Büchſenmachers F. Matthias Ehe
frau Emma geb. Schaaf, 55 J. 2 M., Schlagfluß, Johan
nisſtr, 14; des Modelltiſchlers W. Kinnemann S. Guſtav
Adolph Max, 2 J. 11 M., Scharlach, Steinſtr. 5; des
Schloſſermſtr. W. Gärtner S. Karl Otto, 3 J. 6 M.,
Scharlach, Hälterſtr. 1a; der Königliche KreisgerichtsSekre-
tair a. D. und KanzleiRath Friedrich Karl Brüder, 85 J.

geſchloſſen werden könne, als hier am Guſtav-
AdolfDenkmal. Wenn das deutſche Volk, ſo
führte er weiter aus, ſein Nationalfeſt feiere,
dann vergeſſe es inmitten des Jubels und Dankes
nicht die theueren Todten, die für das Vater-
land gefallen ſeien und es lege Kränze auf die
Gräber dieſer Gefallenen. Die Mitglieder des
GuſtavAdolf-Vereins, wie hätten ſie von ihrer
Verſammlung in Leipzig auseinander gehen können,
ohne den Tribut frommen Dankes auf der Todten-
ſtätte des glorreichen Königs, der für die evan-
geliſche Sache ſein Leben gelaſſen, niederzulegen.
Man ſtehe hier an der Wiege des GuſtavAdolf-
Vereins, an dem Steine, an welchem ſich das
Feuer evangeliſchen Glaubens und evangeliſcher
Liebe entzündet habe. Der Schwedenſtein, der
dort im Lichte des Tages erglänze, ſei ſo recht
ein Stein göttlicher, Gnadenhilfe; er ſei in erſter
Linie ein heiliger Opferſtein evangeliſchen Glaubens
muthes. Am 6. November 1632, als die Sonne
den Herbſtnebel durchbrach, da habe es auch von
Menſchenmaſſen auf der Lützener Ebene gerauſcht,
aber dieſes Rauſchen war kein friedliches, denn
zwei Heere ſtanden ſich feindlich gegenüber, bis
an die Zähne gerüſtet. Es ertönte kein friedlicher
Geſang, ſondern der Schlachtruf und Guſtav
Adolf führte ſeine Schaaren mit dem Rufe in
den Streit: „Du lieber Gott walte, Jeſu hilf
mir, Jeſu hilf mir zu Deines Namens Herrlich-
keit.“ Wie ein ſchweres Gewitter wälzte ſich die
ſchwankende Schlacht vorwärts und rückwärts.
Jm Vorwärtsſtürmen traf den König die tödt-
liche Kugel und mit den Worten: „Jch habe ge-
nug“ ſank er zur Erde. Als am ſpäten Abend
ſeine Krieger den Sieg erfochten, da fanden ſie
ihn unter deu Todten, entſtellt, ausgeplündert.
„Ehe ich Sachſenland laſſe, will ich lieber mein
Leben laſſen“, ſo hatte der König ausgerufen
und er erfüllte ſein Wort. Nicht für Sachſen

5 M., Altersſchwäche, Markt 4; des Maurers F. A. Klappach
S. Friedrich Paul, 1 J. 9 M., Bräune, Neumarkt 29;
ein unebel. S., 2 Wochen, Krämpfe; des Handarb. A.
Etzroth T. Marie Martha, 2 Wochen, Krämpfe, Karlſtr.
15 des Maurers E. Linke S. Friedrich Paul, 7 M.,
Krämpfe, Karlſtr. 15 des verſt. Schumachermſtr. K. Mehler
Ehefrau Erdmuthe geb. Lühr, 70 J. 9 M. Altersſchwäche,
Johannisſtr. 4; des Handarb. F. Weinreich S. Auguſte
Marie, 1 J. 4 M., Krämpfe, Amtshäuſer 1 des Handels
mann A. Apelt S. Max Hugo, 2 J. 4 M., Scharlach,
Breiteſtr. 4; des Kaufmann P. Feldmann S. Walther
Günther Max, 3 Wochen, Schwäche, Clobigk.Str. 5; des
Schloſſers W. Albeshauſen S. Ernſt Guſtav, 3 J. 4 M,
Scharlach, Winkel 2.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Minna Clara, T. des Weichen
ſtellers Prüfer. Beerdigt: die Ehefrau des Regim.
S Kgl. Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12

atthias.
Stadt. Getaufte: Alfred Otto Woldemar, S.

des Holzbildhauers Schmiel Paul Otto, S. des Cigarren-
arb. Schmidt Ernſt Otto, S. des Schloſſers Heß Martha
Marie Anna, T. des Handarb. Stecher Anna Jda Martha,
T. des Färbers Müller. Beerdi e: den 12. Septbr.
der dritte S. des Schloſſermſtr. W. Gärtner den 13. der
Königl. Kanzlei-Rath a. D. Brüder der S. des Bäckermſtr.
Planert; den 15. ein unehel. S. den 16. die Wittwe des
Schuhmachermſtr. Mehler den 17. der einzige S. des Han
delsmann Apelt.

Neumarkt. Beerdigte: der jüngſte S. des
Maurers Klappach; die jüngſte T des Handarb. Weinreich.

Altenburg- Getauft: Hugo und Siegfried,
Kinder des Mechaniker Fuß Louiſe Anna. T. des Maurer
Albrecht. Beerdigte: die T. des Handarb. Etzroth;
der S. des Maures Linke der S. des Kaufmann Feldmann;
der S. des Schloſſer Albeshauſen.

Predigt Anzeige.

Gottesackerkirche: Donners-
tag, Nachmittags s Uhr, Gottesdienſt:
Herr Paſtor Heineken.

Altenburgerkirche: Donners-
3 Früh 11 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahl: Herr Paſtor Gruner.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

18./9. Abd. 8 U. 19./9. Mrg. 8 V.

Barometer Mill. 753,0 752.0Thermometer Celfius 16 4 16,2
Rel. Feuchtigkeit 93,2 87,3Bewölkung 0 5Wind NoO 080Stärke 4 4Niederſchläge 0 mm

Therm, minimal 12,0.
Der Dunſtdruck reducirte ſich von 7,31 auf 6,80.

allein, ſondern für die ganze evangeliſche Kirche
war er ausgezogen und darum dürfe der edle
König niemals vergeſſen werden. Seine Ge-
beine hätten in „der Königsburg zu Stockholm
ihren Aufbewahrungsort erhalten, ſein blutiges
Koller werde in der Wiener Hofburg gezeigt,
aber ſein Name lebe für alle Zeit im Munde
der ganzen evangeliſchen Welt und ſeine Todes-
ſtätte bleibe immerdar geweiht.

Dieſer vor uns ſich erhebende Schwedenſtein
ſei aber auch der Grundſtein eines evangeliſchen
Liebeswerkes. Als an. 6. November 1832 eine
große Schaar deutſcher Männer an dieſem Stein
verſammelt geweſen da beſchloſſen ſie, daß der
200 Jahre ohne jeden Schmuck gebliebene Stein
durch ein ehernes Denkmal überwölbt werden
ſolle und im Jahre 1837 wurde das Denkmal
mit Glockenklang, Geſang und Poſaunenton ein-
geweiht. Der edle Biſchof Dräſecke aus Magde-
burg ſprach edle Worte der Begeiſterung aberdie Feſttheinehmer begnügten ſich nicht mit dem

Denkmal aus Stein und Eiſen, ſondern ſie
ſtifteten ein lebendiges Denkmal zur Unterſtützung
der evangeliſchen Glaubensgenoſſen, in Geſtalt
des Guſtav-Adolf-Vereins. Die Evangeliſchen
reichten ſich von nah und fern die Hände und
ſo erſtand der gefallene Guſtav Adolf wieder im
Geiſte, mit dem Schwert des Geiſtes, mit den
Waffen der Liebe in der Hand. Auf dieſe Weiſe
iſt der Schwedenſtein geworden der köſtliche
Grundſtein eines Liebeswerkes ohne Gleichen.
Wenn man heute mit Dank und Ehrfurcht des
gefallenen Königs gedenke, ſo gezieme ſich nicht
minder, unſerer Väter zu gedenken, die Guſtav
en ein ſo großes, ſchönes Denkmal geſetzt
aben.

(Fortſetzung folgt.)
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Ronkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kleiderhändlers Paul Gaab zu Merſeburg

wird heute am
18. September 1882, Vormittags S. Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Stadtrath Otto Peckolt hier wird zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum J. November 1882 bei dem

Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,

ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 14. November 1882, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 8, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon-
kursverwalter bis zum L. November I882 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.
Zur Beglaubigung: Horn, i. V. des Gerichtsſchreibers.

Bekanntmachung.
Den Parochianen der Altenburg wird hierdurch bekannt gemacht, daß

der Schuhmachermeiſter Klein von uns beauftragt iſt, das für unſere Kirchen
kaſſe pro 1882 fällige Quartalgeld einzuſammeln. Es wird noch beſonders
bemerkt, daß im Weigerungsfalle Zwangesvollſtreckungs Maßregeln unver-
meidlich ſind, wie wir ſolche bezüglich der aus den Jahren 1879, 1880
und 1881 in Reſt gebliebenen Quartalgeldbeträge jetzt veranlaſſen werden.

Merſeburg, den 13. September 1882.
Der Gemeinde-Kirchenrath der Altenburg.

Neueſte Nachrichten“
täglich zweimal, in der Woche dreizehnmal

in Berlin
erſcheinend berichten prompt, genau, vollſtändig und

abſolut unparteiiſch
über alle Vorgänge und Erſcheinungen auf den politiſchen und ſocialen Ge

S biete, ſowie über die Vorkemmniſſe auf den Gebieten des Handels, der Jn
S duſtrie, der Gewerbe, der Kunſt und Wiſſenſchaft.

Auch tragen dieſelben dem Unterhaltungsbedürfniß durch

ſpannende Romane
ſowohl in der Morgen als auch in der Abend-Ausgabe, ſowie durch
ein reichhaltiges Feuilleton und eine Fülle lokaler und vermiſchter
Nachrichten in hervorragender Weiſe Rechnung. Zuver-
läſſiger und ausführlicher, nach offiziellen Notirungen bearbeiteter

Courszettel
enthaltend die täglichen Notirungen aller an der Berliner Börſe gehandel
ten Effekten.

Der Abonnementspreis für die „Neueſte Rachrichten“
beträgt nur

MK. 3,75 pro Quartal
S bei allen deutſchen Poſtanſtalten.

„Tages-Rachrichten“
S täglich einmal, in der Woche ſtebenmal erſcheinend, berichten gleich wie
S die „Neueſte Nachrichten“ prompt und nur in etwas gedrängterer Weiſe über
D alle wichtigen Vorgänge auf politifchem, ſocialem, wiſſenſchaftlichem und mer-
S cantilem Gebiet und beſitzen gleichfalls einen ausführlichen, zuverläſſigen
S Courszettel aller an der Berliner Börſe gehandelten Effekten.

Der Abonnementspreis beträgt für die „Tages-Nach-
richten“ nur

F. D. 25
S pro Quartal bei allen deutſchen Poſtanſtalten.

grude Marie zu Jeden
bei Dürrenberg

offerirt
Kohlenſteine, aus beſter Grundkohle gefertigt, pro Tauſend G Mark,
Förderkohle, friſch gefördert, pro Hektoliter 20 Pfennige.
Streuſand, blendend weiß und ſcharf pro Hekt. 20 Pf.

Pferde Perkauf.
Montag den 25. September, von Vormittags 9 Uhr

ab, ſollen vorausſichtlich ca. 30 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde
des Thüringſſchen Huſaren Regiments Nr. 12 auf dem Kloſterhofe zu Merſe
burg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Reichsgelde ver
kauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Das Kommando

des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.

inzutreten

u h

Sor Hofe.

Diesem Buche verdanken schon viele lausen

Jn dem Buche Dr, W'hite's Augenheilmethode,
S durch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugot

hrhardt in Großbreitenbach in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in
2 vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.

Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und
Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und

Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugot
Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buch

Zolbieten ſichere Garantie der Echtheit.

W

o uruäön

handlungen. Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

wo a moa Bunraajog zu a
Rübengabeln,
Rübenſpaten,
Rübenhackemeſſer,

empfehlen billigſt

Geb. Wiegand.
Dr. Spranger'sches

Magen-Bitter
bringt ſofort Linderung bei Migraine, Magen-
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen,
Verſchleimung, Magendrücken, Magenſäure,
überhaupt allen Magen- und Unterleibs-
leidenden. Skropheln bei Kindern, Würmer
u. Säuren mit abführend. Gegen Hämorrhoid.,
Hartleibigk. vorzüglich. Bewirkt ſchnell und
ſchmerzlos offenen Leib. Wirkt vorbeugend
gegen alle Krankheiten und ſchützt vor An
ſteckungen. Bei belegter Zunge den Appetit
ſofort wieder herftellend, Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt
von der momentanen Wirkung dieſes Haus
mittele. Zu haben beim Kaufmann Herrn

C. Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl,
60 Pfg.

Nähmaſchinen,
J beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
Koßmarkt 2, im Hofe.

Reinſchmeckenden
gebrannkenRaffee

à Pfund 1,00 Mark,
ungebrannt à Pfund 0,80 Pf.,

empfiehlt

Guſtav Henſel.
Theerſchwefel-Seife,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in

kürzeſter Friſt eine reine, blendend-
weiße 5aut. Vorräthig à Stück

50 Pfg. in den Apotheken.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern
nebſt Zubehör, iſt ſofort oder zum 1.
Januar zu beziehen. Näheres Jo-
vannisſtraße 13, 1 Treppe hoch.

Die herrſchaftl. Wohnung,
ſeither von Herrn Neulandt bewohnt,

iſt anderweit zu vermiethen und 1.
Januar oder früher zu beziehen. Das
Nähere beim Zimmermeiſter Herrn
W. Senf.

Hart 25iſt die I. Etage zu vermiethen und
kann 1. October oder ſpäter bezogen
werden.

Käſe- Verkauf.
Einen Poſten guten alten Sahnen-

käſe verkauft billigſt, das Stück 15,
18 und 20 Pf, im Hauſe und auf
dem Markte

A. Fauſt, Preußerſtraße 7.

Freiwillige Jeuerwehr.
Conferenz Mittwoch den 20. d.

M., Abends 8 Uhr, im Whürinm-

Der Commandant.

Träber
hat die Brauerei zum „Jägerhof“
jeden Mittwoch noch abzulaſſen.

R. Leonhardt.
Gaſthofs Verkauf.
Mittwoch den 27. Sept. d. J.,

Vorm. 11 Uhr,
ſoll der dem Gaſtwirth Herrn F.
Helling in Schladebach bei Merſe
burg gehörige, ſehr frequentirte Gaſt
hof mit vollſtändig neuem Jnventar
Familienve- hältniſſe halber meiſtbietend
verkauft werden. Dieſer Gaſthof iſt
neu maſſiv gebaut, hat einen ſchönen
großen Tanzſaal, große Gaſtſtube,
ſchöne Logirzimmer und bedeutende
Stallung. Jeder Bieter hat eine Cau
tion von 1000 Mark zu hinterlegen.
Die Bedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht.

Jm Auftrage: Fr. König.
Frauen- u. Jungfrauen- Verein

St. Maximi.
Mittwoch den 20., Nachmittags von

2 Uhr an, Nähen im Herzog
Chriſtian. Die geehrten Mitglieder
des Vereins werden gebeten, ſich zahl
reich zu betheiligen.

Zum 1. October d. J. ſuche ich
eine gut empfohlene

Köchin.
Frau Landesbaurath van der Beck.

1 Dienſtmädchen
von außerhalb wird baldmöglichſt ge
ſucht. Meidungen Lindenſtr. 121

Eine

Aufwartung
zum 1. October geſucht.

Halle'ſche-Str. 20.
Eine Aufwartung

für Hausarbeit wird ſofort geſucht
Markt S.

Erklärung.Jch erkläre hiermit, daß das „„Ein-
geſandt““ in Nr. 208 des Merſeburger
Kreisblattes auf den Allgemeinen
Turnverein insbeſondere deſſen
Vorſitzenden Herrn Stadt-
rath Kops hier, keinen Bezug hat.
Jch erkenne vielmehr nach wie vor
an daß ich genannten Verein und
deſſen Vorſitzenden ehre und achte.

N. Oemler.
TodesAnzeige.Heute früh 7 Uhr verſchied im 84.

Lebensjahre unſer lieber Vater, Schwie
ger- und Großvater Oberſtlieut. a. D.

Eduard v. Kathen. Dies zeigen
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an

die Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 18. September 1882.

Dankſagung.
Für die heriliche Theilnahme, die

uns beim Begräbniß unſeres unver-
geßlichen, ſo früh dahingeſchiedenen
Sohnes Ernſt zu Theil wurde, ſagen
wir Herrn Paſtor Gruner, ſowie
meinen werthen Collegen den beſten Dank.

Merſeburg, den 19. September 1882.

Albeshauſen und Frau.
B. u. D. Jauckus als Großeltern.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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